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Ein Mann namens Ove von Fredrik Backman

„Ove ist 59. Er fährt Saab. Er ist so ein 
Mann, der mit dem Zeigefinger auf Leute 
zeigt, die er nicht mag, als wären sie Ein-
brecher und als wäre Oves Zeigefinger die 
Taschenlampe eines Polizisten.“ 
So beginnt der Roman – so wird uns Ove 
vorgestellt. Ove als Misanthrop, der für 
Ordnung in seiner Siedlung sorgt, der 
darauf achtet, dass die Garagen abge-
schlossen sind, dass Autos nur dort parken, 
wo sie dürfen und auch nur dort gefahren 
werden, wo es erlaubt ist. Und dann geht 
Ove auch gegen Behördenvertreter vor, 
wenn diese die hier geltenden Vorschriften 
nicht einhalten, wenn diese sich über die 
Siedlungsordnung hinwegsetzen, wenn sie 
fahren und parken, wo sie wollen. Wenn sie 
gekommen sind, um einen Nachbarn in ein 
Heim zu stecken. Einen Nachbarn, der mal 
sein Freund war, dann aber gegen ihn in der 
Siedlung als Vorstand kandidiert hat – und 
gewählt wurde. 
Ove achtet auch darauf, dass der Schnee ge-
räumt wird und kann sich über Mitbewohner 
ärgern, wenn sie zu unfähig sind, um mit 

ihrem Anhänger rückwärts einzuparken. 
Ja, Ove sieht auf seinem täglichen Rund-

gang danach, dass 
die von den Sied-
lungsbewohnern 
beschlossene und 
von ihm für wichtig 
erachtete Ordnung, 
dass die Regeln ein-
gehalten werden.
So wird dem Leser 
der Protagonist vor-
gestellt und so erlebt 
er ihn immer wieder, 
wie er sich von den 
Menschen abwen-
det, wie er abfällig 
über sie denkt, wie 
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er dann aber auch eingreift, um größeren 
Schaden zu verhindern. Auch, wie er einen 
neuen Nachbarn in einer akuten Situation 
in ein Krankenhaus fährt, um sich hernach 
über den vermeintlich unberechtigten Straf-
zettel am Krankenhaus zu beschweren, den 
er zu bezahlen hat.
Nach und nach erfährt der Leser etwas 
über das Leben von Ove. Über seine Ehe, 
seine Frau. Über seine Treue zu Saab und 
über sein Arbeitsleben. Ungerechtigkeiten, 
Verleumdungen, die er dort erlebt hat und 
seine zu frühe Kündigung. Der Leser erfährt 
etwas über Verletzung und Trauer – über 
Lebensmüdigkeit. 

Gleichzeitig wird uns auch sehr viel über 
die Liebe zu den Menschen erzählt, die 
Ove auf die ihm eigene Weise lebt. Ove, 
der Misanthrop, der vermeintlich abfällig 
auf die anderen guckt, der letztendlich aber 
darauf sieht, dass es allen gut geht. Ove, der 
schon seine Regeln hat, die ihm wichtig 
sind. Dennoch: ein Mann der die Menschen 
liebt (es nur nicht wirklich zeigen kann), 
wie es dem Leser auf sehr unterhaltsame, 
nichtsdestotrotz ernste Weise erzählt wird. 
Ein Buch, dessen Tiefe ich wohl in der hier 
gebotenen Kürze nicht wirklich beschreiben 
kann. 
Ich habe es sehr gerne gelesen.
Andreas Kuhnow  


